
Wie wir unsere Literaturinstrukteure entwickeln
Den Literaturinstrukteuren unserer Partei fällt mit 

dem Verkauf und der Verteilung der Literatur eine be­
sondere Aufgabe zu. Um jeden Genossen mit der Partei­
literatur vertraut zu machen, um ihn beraten und» ihm 
helfen zu können, ist es notwendig, daß der Kreisliteratur­
instrukteur selbst die marxistische Literatur studiert und 
sich ein hohes Wissen aneignet.

Die Genossen der Abteilung Propaganda—Agitation 
der Bezirksleitung Potsdam gingen deshalb nach der Re­
organisation des Literaturvertriebes unserer Partei daran, 
die noch ungenügende Bildung und Entwicklung der 
Literaturinstrukteure zu fördern. Sie verschafften sich 
einen Überblick über die Kenntnisse eines jeden Kreis­
literaturinstrukteurs, indem sie sich mit jedem dieser 
Genossen unterhielten und dabei gleichzeitig prüften, ob 
sich diese überhaupt für die Funktion eines Literatur­
instrukteurs eigneten.

Es stellte sich heraus, daß sich der größte Teil der 
Genossen schon ein gutes Wissen angeeignet hatte. Einige 
Genossen waren jedoch den Aufgaben nicht gewachsen. 
Ihnen wurden ihren Fähigkeiten entsprechend andere 
Aufgaben übertragen.

Das Sekretariat der Bezirksleitung faßte den Beschluß, 
daß kein Literaturinstrukteur der Kreisleitung ohne Rück­
sprache mit der Bezirksleitung in eine andere Funktion 
eingesetzt werden darf. Damit soll eine Fluktuation der 
Literaturinstrukteure unterbunden und gleichzeitig ge­
währleistet werden, daß nur qualifizierte Genossen diese 
Funktion innehaben. .

So begannen wir unsere systematische Kaderarbeit mit 
den Literaturinstrukteuren. Dabei ist uns der für das 
ganze Jahr aufgestellte Perspektivplan eine große Hilfe. 
In diesem Perspektivplan ist die systematische Weiterbil­
dung und -entwicklung der Literaturinstrukteure nach 
ganz bestimmten Gesichtspunkten festgelegt. Außerdem 
enthält er die Themen, die in den monatlich stattfindenden 
Arbeitstagungen mit den Kreisliteraturinstrukteuren semi­
naristisch behandelt werden sollen.

Als Unterlage für unsere Arbeit mit den Kadern des 
Literaturvertriebs dient die Entwicklungskartei. Zu jeder 
Entwicklungskartei führen wir als Anlage einen Bogen, 
auf dem laufend die Entwicklung, die Eigenschaften und 
die Schwächen jedes Literaturinstrukteurs eingetragen 
werden.

•Die Grundlage für die Arbeit der Kreisliteraturinstruk­
teure bilden die monatlichen Arbeitstagungen in der Be­
zirksleitung. In einer dieser Arbeitstagungen, in denen die 
Seminare stattfinden, wurde z. B. das „Kommunistische 
Manifest“, die Geburtsurkunde des wissenschaftlichen 
Sozialismus durchgearbeitet. Die Seminare werden von 
den Genossen Kreisliteraturinstrukteuren selbst geleitet. 
Dadurch soll erreicht werden, daß sie sich gewisse Fähig­
keiten auf diesem Gebiet aneignen, und daß sich alle 
Genossen gründlich auf die Seminare vorbereiten und sich 
im systematischen Selbststudium die Lehren des Marxis­
mus aneignen. Auf jeder dieser Arbeitstagungen wird

das im nächsten Seminar zu behandelnde Thema und die 
Leitung des Seminars bekanntgegeben. Ebenfalls erhalten 
die Genossen Literaturangaben für das Selbststudium bis 
zur nächsten Arbeitstagung. Für die Vorbereitung ist 
ihnen vier Wochen Zeit gegeben. Viele Kreisliteratur­
instrukteure haben durch diese Art der Arbeitstagungen 
bereits die Wichtigkeit des Studiums und des Vertriebes 
der Werke des Marxismus-Leninismus erkannt und gehen 
jetzt mit ganz anderen Voraussetzungen an ihre Arbeit. 
Die Genossin T h o m ,  Literaturinstrukteur der Kreis­
leitung R a t h e n o w ,  z.B. verpflichtete sich nach dran 
Seminar über Stalins Werk „ökonomische Probleme des 
Sozialismus in der UdSSR“, noch zusätzlich 800 Exemplare 
dieses genialen Werkes unter den Werktätigen des Kreis­
gebietes zu vertreiben, um ihnen Gelegenheit zu geben, 
darin zu studieren. In den Arbeitstagungen werden dann 
noch die Erfahrungen aus der praktischen Tätigkeit unter­
einander ausgetauscht. Meistens führen wir auch noch 
Buchbesprechungen schöngeistiger Literatur durch, wie 
zum Beispiel über „Neuland unterm Pflug“ u. a. Diese 
Buchbesprechungen werden von bestimmten Genossen aus 
der Kreisleitung geleitet, und zwar meistens von einem 
Kollektiv, bestehend aus drei Genossen. Diese Art der 
Durchführung der Arbeitstagungen ist bei uns zu einem 
wesentlichen Faktor für die weitere Entwicklung der 
Kreisliteraturinstrukteure geworden.

Neben dieser ideologisch-politischen Anleitung der 
Kader beschäftigen wir uns auch noch individuell mit 
jedem einzelnen Literaturinstrukteur. Durch die persön­
liche Anleitung wollen wir erreichen, die Fehler und 
Schwächen der einzelnen Genossen, wie sie aus der Ent­
wicklungskartei zu ersehen sind, schneller zu überwinden. 
Diese Methode wirkte sich schon erfolgreich aus. Die junge 
Genossin K a s c h u l l ,  Literaturinstrukteur der Kreis­
leitung W i t t s t o c k ,  wurde z. B. dadurch befähigt, eine 
wirklich systematische und operative Arbeit zu leisten.

Die Erfahrungen in der Arbeit mit den Kadern des 
Literaturvertriebes werden in der Bezirksleitung regel­
mäßig ausgewertet.

Natürlich gibt es noch eine ganze Reihe von Schwächen 
und Mängeln in unserer Arbeit. Zum Beispiel wissen wir 
sehr wenig über die Kader des Literaturvertriebes in den 
Betrieben. Dieses Versäumnis schnellstens nachzuholen 
muß jetzt eine unserer nächsten Aufgaben sein. Wir haben 
schon damit begonnen. Die Kreisliteraturinstrukteure legen 
sich Entwicklungskarteikarten über die betreffenden Ge­
nossen in ihrem Kreisgebiet an. Diese Entwicklungskartei­
karten werden vom Literaturinstrukteur geführt, aber in 
der Kreisleitung verschlossen aufbewahrt. Dadurch schaf­
fen wir uns auch eine breite Basis für den Kadernachwuchs 
des Literaturvertriebes.

Durch meinen Diskussionsbeitrag wollte ich beweisen, 
daß auch im Literaturvertrieb der Partei die Arbeit mit 
den Kadern das Entscheidende ist, wenn wir unsere Auf­
gaben erfüllen wollen.

Aus dem Diskussionsbeitrag des Genossen Klemm, Potsdam, 
auf der 1. Konferenz der Literaturinstrukteure der Partei.
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